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Allgemeıines, Ite Kirche
Stor1ıa della chıesa 1 14a14 Vol DalleGregor10 PenO.:

Vol 1<1: Dal Concilio dı Irento 21 nostrı Z107N1.or1g1n1 4] Concilio dı TIrento;
S Seiten.Mailand (Editoriale Jacca Book) E 78

FEıne Geschichte der Kırche in Italien ISE eın Ereign1s. Es xyab bisher keine Kır-
chengeschichte Italiens, diese stand allzusehr 1m Schatten de Papstgeschichte. Als
WIr nach dem 1 Weltkrieg 1n KRom die i1vista di stOr1 della Chiesa 1n Italıa
Zeitschrift für italienische Kirchengeschichte) gründeten, gab ohl zahlreicheD

AT italienischen Kirchengeschichte, ber kein Sam-Forschungen un Monographien
keine Bibliographie. Wır wollten ein solches Sam-melbecken für diese Arbeiten

melbecken schaften, als Endziel chwebte u1l5 schon damals eıne Gesamtdarstellung
der italienischen Kirchengeschichte VOL. S1e liegt nunmehr VOTLr Ihr Verfasser, der
Benediktiner Gregor10 Penco, bezeichnet S1e escheiden als einen er&ten Versuch“
(prımo Sagg10) Ist gelungen?

Wer 1Ur für kleine Teile des weıten Gebietes zuständig ISt, muß sıch damıiıt be-
das Werk vorzustellen. Die Vorfrage autete: Bildet die Kirchengeschichtegnugen,

Ltaliens überhaup eine Finheit? Die bewundernswerte Kirchengeschichte Deutsch-
lands von Albert Hauck bricht 1mM ahrhundert ab, ehe die Kirchenspaltung des

Jahrhunderts dıe Einheit des Gegenstandes in rage stellte. Penco siıeht dıe Eın-
eit se1ines Gegenstandes darın, da: Italien sıch 1m wesentlichen die religıöse Eın-
eıt ewahrt hat, obwohl die natıonale Einigung erst 1m Jahrhundert gelang.
Der tietfe Einschnitt, den die ReformatıON iın der Kirchengeschichte Deutschlands be-
deutet, fehlt 1n Italien. Penco VElegt die Zäsur 7zwischen seinen beiden Bänden in
das Konzil VO  3 Trient. W kommen bald och daraut zurück.

Im Band untersucht die Anfänge des Christentums in Italien un die Früh-
geschichte der Bıstümer. Den Aufenthalt und das Martyrıum Petrı 1n Rom halt
tür unbezweifelbar 0S abgesehen VO  3 der UÜberlieferung und dem archäolo-

die Intervention des Erstapostels bei der Lösung dergischen Befund musse 1119  .
un Heidenchristen postulieren. en Übergang VO derGegensätze 7zwischen Juden-

griechischen T lateinıschen Kultsprache verlegt mi1t Klauser und Mohrmann in
das Jahrhundert 26) Den Passıo1165 der Lokalheiligen in Brescıa, Aquilelia,
st1 1 steht kritisch gegenüber; tester ist der historische den be1 avenna
und Mailand. Im Süden entstanden 1mM Jahrhundert rund Bıstümer, z B
1n der Hafenstadt Reggio/Calabrıa. Zuverlässıge Bischofskataloge sind reilich uch
für das Jahrhundert noch selten, uch eın glücklicher archäologischer Fund

der gegenwärtigen Kathedrale, vgl ROog-wıe in Irıent diıe basilikale Anlage
CI 1n Studi trentinı (1 967) 197212 Eigenartıig, dafß in Oberitalien die Bezeich-
nNnung „Basılika“ tür Kirchen hne Taufkapelle üblich 1St, S Unterschied VO  3 den
MmMi1t Taufbrunnen ausgestatteticn Kırchen der Grodfßpfarreien Plebes, 68 D den
Zentren der Landseelsorge. uch in Oberitalien wird das etz der Ptarreien erst

langsam, wohl dem Einflufß des Eigenkirchenwesens, dichter
Nach der allmählichen Herauslösung Italiens aus dem oströmischen Reich, zumal

se1it der Hinwendung des Papsttums 705 Frankenreich, wiırd die Kıirche Italiens in
die Auseinandersetzungen zwiıischen acerdotium un: imper1um hineingezogen, e

entwickelt sıch ber auch monastisches Leben 198 s 290 und eıne be-
merkenswerte Spiritualit'a'.t 206 frn 309 HS dagegen 1St. der Anteil Italıens
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Entstehen un: dem Aufschwung der Scholastik sehr gering: DPetrus Lombardus
wirkt 1n Parıs 310) Es versteht sich VO selbst, dafß Penco die Franziskanische
Bewegung austührlich behandelt 369 fl 9 InLaAan hätte ber dıe religıösen Hınter-
gründe un die gesellschaftlichen Zustände SCIN noch mehr ertfahren als 350 fi!
493 geschieht. Fuür das Quattrocento konnte das Buch VO  3 Dennys Hay, The
Church ın Italy 1n the Century (Cambridge ıcht mehr benutzt werden.

Die Reformkongregationen der monastischen Orden un der Chorherren, ebenso
die Obsvervanzbewegung in den Bettelorden werden austührlich gewürdıgt, die
verhängnisvolle Rolle der Commendataräbte 1mM Benediktinerorden wırd ıcht V1 =

schwıiegen (1 526) Im Sanhzen scheint mM1r das on entworfene Bıld der vortr1ı-
dentinischen Kırche doch zünst1g, und ( bleibt die Frage, ob das Irıden-
tinum jene tiefe Zäsur 1St, AUuUSs der siıch die Einteilung des Werkes recht-
fertigt. bin der allerletzte, der ZU Wiıderspruch gene1gt 1St, dennoch Nagt
M1r der Zweifel, ob dıe Wirkung des TIrıdentinums tiet geht. Für Oberitalien esteht
S1e dank Karl Borromaus un Gabriel Paleotti außer Frage, anders für die Mıtte
un: VOT em den Süden, und hat wohl recht, Wenn Licht un: Schatten 1n
diesem Bıld miıt eiınem Gemälde Caravagg1ıo0s vergleicht 746) sind die Fol-
SCIl der Inquisıtion und des Index' 1 geistigen Leben Italiens nıcht verheerend
W1e jJüngst Paolo Prodi (1ım ahrbuch des Ltalienisch-Deutschen Instıtuts Trient 3’
FL, 75—104) 1mM Anschlufß Dejob behauptet hat. Auch der Manıerıiımus 1St echtes
Suchen nach künstlerischer Form, der Barock drıngt in die religiöse Wirklichkeit
eın CI4 11); und das iıtalienische Seicento sel, meıint E} I gepragt VO einer ‚proprıa
originalıta singularıta inconfondibile‘, während der spanıschen Vorherrschaft ein-
zıges Einheitsband (11 8

Die Abschnürung Italıens VO Norden 1mM Jahrhundert sollte inNna  a}
ıcht übertreiben, do se1 richt1g, da{fß PT’SE 1mM Jahrhundert der Aufklärung der
Kontakt siıch verstärkt 99) Agrarreformen und utopische Gesellschaftsprojekte
werden auch VO  a Klerikern erortert; die josephinische Kirchenpolitik 1n Oberitalien
SCWAaNn die öftentliche Meınung für sich (11 I3Z) Zur Literatur ber die 1in
Italıen außerst komplexe Bewegung des Jansenısmus (Reformbewegung, emolo,
aufklärerisch, Rota) ware nachzutragen Damıg, mMOvımento gz]ansenista
Roma (Vatikanstadt Allzu kurzgekommen scheinen mır die italienischen
Gelehrten des Jahrhunderts außer Muratoriı: die Maftei, Ballerini, Tiraboschi { 1
153

Im Zeitalter des Rısorgıimento blühte die sozial-caritative Aktivıtät, Ja S1e WAar
1mM kirchlichen Leben der „hervorstechendste Zug  C6 (II 2573 Um die berühmten
Apostel der arıtas und Erziehung (Cottolengo, Cafasso, Bosco) gzruppiert sich eın
Dutzend Gründer un: Gründerinnen relig1iöser Genossenschaften; ein Sozialpro-

der Kirche denkt 1119  - bis 1Ns letzte Drittel des Jahrhunderts (Leo A
ON1010 kaum. Obwohl den römischen Hochschulen die Neuscholastik das Feld
beherrschte, bte Nton10 Osmın1ı als theologischer Denker un als religiöser An-

„einen beachtlichen Finfluf($“ Aaus (II 288) Die regionalen Besonderheiten 1m
kirchlichen Leben wurden seit der Gründung des Nationalstaates War ıcht bese1i-
tigt, ber zunehmen! eingeebnet. Obwohl durch die Gründung der „Opera dei Con-
gyress1“ (1874) für dıe katholischen ereıne eıne Dachorganısation bestand, lieben
die Katholiken nach 1870 politisch ZUr Passıvıtät verurteilt;: erst die Gründung
des Partıtu Populare durch Don Sturzo (1919) erfüllte die früher VO  - Toniolo un:
Murrı erhobenen Forderungen un brachte be1 den Wahlen VO  3 1919 eınen großen
Erfolg (20,6 Prozent der Wählerstimmen). Sowohl der Vatikan W1e€e der Episkopat
verhielten sıch reservıert, wejl Don Sturzo der Unabhängigkeıt seiner polıtischen
Partei testhielt (I1 516) Nach der Machtergreifung Mussolinis zing eıne Gruppe
„natiıonaler Katholiken“ in das Lager der Faschisten über, 1 Klerus Mittel- Ul Süd-
italiens, weniger Oberitaliens, Ja bıs ın die kuriale Führungsschicht hınein, machte
das S  einbare Entgegenkommen des Faschismus gegenüber der Kirche Eindruck,
mal nachdem dieser die R 5ömische rage gelöst hatte (11 521 Der faschistische
S5taat schien „MECNO antıcristiana dı quello iberale“ (II 525} Der Konflikt die
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Jugendverbände 419319 wurde dank dem entschiedenen Widerstand Pıus DE be1-
gelegt, vielmehr aufgeschoben; enn nach der UÜbernahme der Hitlerschen Rassen-
SESCLIZE wurde die Unvereinbarkeit des Faschismus M1t der Kirche evıdent; War

die ultima battaglıa Pıus - (II 5533) Na dem Sturz Mussolinis erreichte die
Autorıität un: Popularıtät Papst Pıus SC-LE in Italıen eınen bisher nıe erreichten
Höhepunkt; 1St anzuerkennen, da{iß das Wirken des deutschen Botschafters
Vatikan, des Freiherrn Ernst VO  a Weizsäcker, AT Rettung der Stadt Kom. iın den
Jahren 943/44 würdigt GE 54() . Aus der Darstellung Pencos wırd ıcht deut-
lich, W1e viele der 726 Priester, dıe zwischen 1943 1946 ermordet wurden (I 541),
Opfer des Krıeges W aTieil der VO Racheakten der Linken Resistance. Die 1944
gegründete Parte1 der Democraz1ia Cristiana CrTang be1 den Wahlen . National-
versammlung I3 Prozent der Stimmen und damıt die politische Führung 1m be-
freiten Italien 551 Alcıde de Gasper1 ahm den Grundsatz der Unabhängı1g-
eıit seiner Parte1 VO kirchlichen Weısungen wieder auf, wobel ihm nıcht 1a8 die
11 557 erwähnten Vorbilder AUS Osterreich un Deutschland, sondern Banz beson-
ers die Haltung Windthorsts 1mMm Septemmatsstreıit mafßgebend Warcll, W 1e mMIr
selbst ausdrücklich versicherte.

jeviel dem großen Anreger Guiseppe De Luca verdankt, spurt 11a  —$ 1n den
Kapiteln über die Spiritualität (I 309 fi7 397 E 453 f 548 H! 680 fl 9 IB 8O f
174 E’ 303 H’ 4236 F: Sanz besonders 1n den Ausführungen ber die relig1öse Lite-

(11 159 f 282
Die reichen Literaturangaben und ausführliche Personen- un: Ortsregister WEeEel-

den den deutschen Kirchenhistorikern, die Fragen die Kirchengeschichte Italıens
stellen, die Benutzung des Werkes erleichtern. Vielleicht wırd Pencos „erStcr Ent-
wurt“ nıcht alle berechtigten Wünsche erfüllen; se1ine oroße Leistung mu 1N1an

rückhaltlos anerkennen. Die Auseinandersetzung mi1t seinem Werk wiıird tieferen
Erkenntnissen der ıtalienischen Kirchengeschichte führen

Bonn Hubert Jedin

Pan a Chrestou: AL MN FEa OO NKOTL: [’01M05 EHicaywyn
X 0t07t0VLXN T’oauuatOokloyia 2) Thessalonike (Iartoı00Xıx0V Tö0ovua ITateoı-

X @WOV MeistOV) 1976 399
Thema des Buches 1St. die Einführung ausschlieflich 1in dıe griechische Patrologie,

die nach Überzeugung des Vft „dıe beherrschende Stellung 1mM Raum der Väter
innehat“. V+t hat die Hoffnung, 1119  a mOöge „den vorliegenden Band als Inaugurie-
rung einer nach vielen Seiten Patrologie ansehen“; enn wolle „nicht e1n-
tach eine mehr der weniıger austührliche Darlegung der Teilprobleme beisteuern,
sondern auch die Persönlichkeiten der untersuchten utoren Vorlage jener
Merkmale ıhrer Wirksamkeit und Lehre aufzeigen, die D dem Leser erlauben, nach
Möglichkeit e1in vollkommenes Bild VO ıhnen erhalten“ ( Vorwort, I2

Das 1St eın hohes, geradezu umfassendes Ziel, iıcht leicht zZz.u erreichen. Vft 1St
siıch bewulßßst, da{fß dıie Väter in den Rahmen Von Ort un: Zeıt stellen mu{fß, 1n
einen Rahmen, der zudem 1M Ablauf der Zeıt sich aänderte, ber eben, WOoO
„dıe Meınung der Väter icht als eiınen zeitlosen Tatbestand vortragen“. Zweifellos
bestand un besteht die Versuchung, Vätertexte AUusSs ıhrem Zusammenhang Nnıt Ort,
Zeıt un persönlichen Lebensverhältnissen lösen und willkürlich D: Unter-

eıgener Meınung benützen, W1e 1192  3 auch die H! Schrift als
Steinbruch ZU Autbau theologischer Systeme benutzt hat und ohl noch benutzt.
1le sind überzeugt, da{fß 1er Gefahren lauern; S1Ce vermeıden, 1St keıne infache
Sache

Chrestou aut se1ine Arbeit in sechs Teile auf,; deren Titel wen1gstens angegeben
selen: Patrologie und dıe Väter; der außere Rahmen (Judaismus, römisches
Reich, Religionen, Philosophie); die yriechische Väterliteratur (ein sehr umfang-
reicher Abschnitt, 1n dem U i1e literarıschen Genera 1A97 abgehandelt
werden); Perioden der Väterliteratur (vom Jahre bis Zzu Fall Konstantinopels


